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Tagespolitik.
Die diesmaligen Reichstag - Wahlen unter¬

scheiden sich schon rein äußerlich dadurch von den vorigen,
daß viel mehr Entscheidungen im ersten Wahlgauge ge¬
fallen find. Nur 160 Stichwahlen gegen damals 180
haben stattzufindeu. Aber immerhin liefern auch diesmal
die Stichwahlen erst die eigentliche Entscheidung, zumal
für die Parteien der bürgerlichen Linken und auch für die
Sozialdemokratie. 1903 erschien die Sozialdemokratie auf
Grund der Hanptwahleu schon mit 56 Abgeordneten auf
dem Plan, wozu 25 durch die Stichwahlen hivzukameu.
Diesmal haben fie nur 28 ihrer bisherigen Sitze behauptet
und einen dazugewoaueu, dagegen 21 Sitze verloren. Aller¬
dings find fie au 92 Stichwahlen beteiligt, aber fie schneiden
bei Stichwahlen erfahrungsgemäß schlecht ab — 1903
hatten fie einen Stichwahlgrwinu von 25 Mandaten bei
118 Stichwahlen —, und fie rechnen daher wohl selbst
nicht auf eine höhere Ziffer für die jetzigen Stichwahlen.*

Anerkennenswert ehrlich ist der sozialdemokratische
Karlsruher. Volksfreuud ' . Er schreibt zum Ausfall
der ReichstagSwahl : .Die Hauptwahlschlacht hat uns eine
schwere Niederlage gebracht . Es wäre Torheit , das irgend¬
wie bemänteln zn wollen. Im Jahre 1903 erhielten wir
in der Hanptwahl 56 Mandate , diesmal nur 29, also
27 weniger. Aach die Zahl der Stichwahlen ist eine er¬
heblich geringere, als im Jahre 1903 . Ein Drittel unserer
bisherigen Mandate wird verloren gehen, ohne daß Aus¬
sicht besteht, es durch neue Gewinne wieder za ersetzen.
Dazu kommt weiter , daß wir in einer großen Anzahl Wahl¬
kreise beträchtliche Verluste au Stimmen gegenüber der Wahl
von 1903 zu notieren habe». Der Stimmenzuwachs ist
nur in wenigen Kreisen ein erheblicher , in den meisten be¬
wegt er sich in nicht weit gesteckten Grenzen/ Weiterhin
befaßt sich das Blatt mit der Frage, wodurch dieser Rück¬
schlag hervorgerufeu wnrde, ohae jedoch zunächst eine Ant¬
wort zv finden.

* *

Für die Stichwahlen hat die sozialdemo¬
kratische Parteileitung folgendeWahlparole
anSgegebeu : Uater keinen Umständen dürfen Konservative,
Freikonservative, Bund der Landwirte, Antisemiten und
Nationalliberale eine sozialdemokratische Stimme bei den
Stichwahlen erhalten. Für die anderen Parteien empfehlen
wir folgende Stellungnahme unseren Genossen : Voraus¬
setzung für die Unterstützung einer dieser Parteien muß die
Berpflichtug des Kanditdateu sein, daß er 1) gegen jede
Verschlechterung des allgemeinen, gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechtes stimmen wird, 2) daß er jeden Ver¬
such, das Koalitionsrecht etnzuschrävkrn , unbedingt zurück-
weisen wird, 3) daß er sich gegen jedes wie immer geartete
Ausnahmegesetz erklären wird. Nachdem diese Erklärungen
abgegeben find , empfehlen wir den KreiSwahlkomitees die
Entscheidung, ob ein solcher Gegner bei der Stichwahl
sozialdemokratische Unterstützung finden soll , unter der
Würdigung der Persönlichkeit des Gegners zn treffen . Uater
keinen Umständen aber darf einem Kandidaten eine sozial¬
demokratische Stimme zufalleu, der die aufgrstelltea Be¬
dingungen nicht akzeptiert.

* V
Schon durch Wahleuthaltung kann daS Zentrum

den Sozialdemokraten manchen Wahlkreis in der
Stichwahl verschaffen . Es ist nicht zu bezweifeln , daß es
von diesem Mittel Gebrauch machen wird. Bereits wurde
im ersten pfälzischen Wahlkreise LudwigShafeu dieser Schritt
getan und Stimmenthaltung erklärt. Dadurch ist die Wieder¬
wahl Ehrhart (Soz.) entschieden.

* *

lieber dir R e t
*

ch 8t a g S w a h l e n in
Bayern wird dem . Schw. M. ' auS München geschrieben:
.Bor dev Wahlen, »ach den Wahlen — eS ist alles eins.
Hat Sachsen seinen üblen Beinamen des roten Königreichs
glänzend abgeschüttelt , so hat Bayern den seiuigru deS
schwarzen, oh des tiefschwarzen , mit bedauerlicherZähig¬
keit fistgehalten. Geht man die Liste der schon entschiedenen
Wahlen durch , so tönt, unabänderlich wie daS Walten deS
Schicksals , der ewige Kehrreim : T . T. (Zentrum ) gewählt,
A - Z - (Zentrum) gewählt, N . N . (Zentrum) gewählt und
so fort mit unseliger Gleichmäßigkeit durch alle Kreise un¬
sere- Königreichs, mit Ausnahme der Pfalz, die ein besseres
Bild gewährt. So hat denn daS Zentrum gleich im ersten
Wahlgaugr 25 Mandate mit der Sicherheit eines Prä-
zifiouSwrrkes wieder au sich gruommeu und wird in der

Stichwahl mindestens noch 5 erreichen , so daß es auf seinem
alten Stande von 30 Mandaten wieder anlangru wird.
Blöde Gedankenlosigkeit der Partei mit dem Herdeucharakter,
du fiegst I Da hat keine Organisation , kriur Koalition , keine
Agitation geholfen . Wo die Liberalen in ein schwarz Oert-
leiu einbracheu und etwa Haus bei Hans ihre Flägblättrr
und Wahlzrttel verteilteu, da folgte — uicht errötend,
sondern als wenn er im besten Rechte wäre — der Pfarrer
ihren Spuren und sammelte sorgsam die Flugblätter
und Zettel wieder ein. Und wo ein liberaler Redner ge¬
sprochen hatte, da trat am nächsten Sonntag die Gegen-
agitatiou von der Kanzel in Tätigkeit und wischte die Fünk¬
chen der ersten Dämmerung mit Drohungen und Verheiß¬
ungen wieder weg . Und bet der Wahl selbst. Man muß nur
gesehen haben, welche kompakte Masse in den ländlichen Orten
die schwarzen Wähler bildet n, wie fie von ihrem Schäfer
geleitet wurden und wie auch der Wächter nicht fehlte , der
spähenden Auges darauf sah, daß keiner ausbrach, keiner den
. falschen " Zettel hiugab. Wie mau sich die Gegner vom
Leibe zu halten nicht faul war, das zeigt das Beispiel eines
schwäbischen Dorfes , wo mau einen liberalen Zctteloerteiler
einfach davoojagte and solang« hetzte , bis das Uuglückshuhu
es vorzog, sich tu Sicherheit zu bringen. Da gibt es in so
einem Orte rin , zwei Dutzend Leute, die liberal gesinnt fiod.
Der Pfarrer hat schon immer hiewegeu eine Pike auf fie,
bet der Wahl aber nimmt er fie ganz besonders aufs Korn,
und ist eS da noch zu verwundern, daß schließlich die Zahl
der liberalen Wahlzettel lange uicht der als liberal bekauuteu
Männer im Orte entspricht ? Die Leute leben doch in engster
Berührung untereinander und find aufeinander angewiesen;
ist es da verwunderlich, daß die paar Liberalen dem Drucke
weichen ? Da ist also vorläufig nichts zu machen ; hier eine
Besserung der liberalen Aussichten herbeizuführeu, muß der
Zeit überlassen bleiben , iubeS mau durch gerreuliche Arbeit
wenigstens die liberalen Gesinnungen, wo fie vorhanden
find, hegt und pflegt. Daß eS uicht ewig so bleiben wird,
das liegt in der Natur der Entwicklung , und es find auch
schon manche Anzeichen dafür vorhanden. Die jetzt Heran¬
wachsende Generation, die noch uicht wahlreif war, hat
trotz Burschen- und Jünglingsvereiueu daS Zentrum lauge
uicht mehr so fest iu der Hand wie die Mittleren und
Alten . Es mögen von diesen Nachkommendev viele zur
Sozialdemokratie alflrßeu, das bringt die industrielle Eit-
Wicklung mit sich ; allein auch der Fortschritt wird sein Teil
davoll bekommen. So dunkel wird es auch in unseren
bayrischen Bauerrköpfeu ja nicht dauernd bleiben . Nur
langsam geht 's, arg langsam. So haben wir leider iu
Bayern keinen Aalaß , uns der Siegesfreude im Norden —
übrigens auch der berechtigten Zufriedenheit iu Württem¬
berg — anzaschlteßen , denn keine ZentrumSmacht haben
wir gebrochen und keine Sozialdemokraten haben wir
uiedergeworfen. Allein einige Lichtblicke find doch vorhanden,
Wenngleich recht bescheidene. Vor allem die sehr erhebliche
Zunahme der liberalen Stimmen , die iu München I und II
nicht weniger als 100 Prozent beträgt und die Erzwingung
der Stichwahl tu München II, das v. Vollmar bisher un¬
bestritten iunegehabt, zur Folge hatte. Freilich, wie die
Stichwahl werden wird, das kann mau uicht sagen , oder
besser, das kann man schon Voraussagen : daS Zentrum
gibt den AuSschlag und ist in mehreren Wahlkreisen auf
sozialdemokratische Stichwahlhilfe angewiesen . Also I
Schwierigkeiten oder Skrupel machte ja eine solche Er¬
neuerung des schwarz-roten Bündnisse- dem Zentrum nicht;
riae Domsakristei , iu die die rote Ballonmütze hineiuhuscheu
kann , ist schnell wieder gefunden , und die Zelltrumswähler
find so gehorsam , daß fie auch den härteßeu Bissen
schlucken ; . der Herr Pfarrer wird'- schon wissen, warum
daß wir etzt auf amol Sozi wähle müassa' . All das find
recht trübe Verhältnisse, die uns keine rechte Freude an
dem, waS mau .draußen ' geleistet, aufkommeu lassen ! '

* **
DaS Resultat der kürzlichen Konferenz der

französischen Bischöfe wird jetzt der Welt kund-
gegeben . Es ist eine Erklärung , deren Wortlaut iu der
Konferenz festgestellt und die inzwischen vom Papst ge¬
nehmigt worden ist . In der vom . Figaro" veröffentlichten
Erklärung heißt eS o. a. : » Wir halten unerschütterlich deu
allgemeinen Einspruch gegen daS TrenuuvgSgesetz und die
anderen entsprechenden Bestimmungen aufrecht . Gemeinsam
mit dem hl. Vater verlangen wir für die Kirche Frank¬
reichs die Achtung ihrer Hierarchie, dir Unverletzlichkeit ihrer
Güter und ihrer Freiheit . Die Kircheogüter, deren wir iu
unwürdiger Weise beraubt worden find, werden unaufhör¬

lich vou ihren rechtmäßige« Besitzern beansprucht werden.
Im gegenwärtigen Kampfe wollen wir alles aufbieten, um
bis zum letzten Augenblick die Ausübung de- öffentlichen
Kultus unserer Kirche zu ermöglichen und die geweihten
Orte gegen jede Profanatiou zu verteidigen. Ausschließlich
zu diesem Behufe werden wir nnS beeilen , eioeu Versuch
zu machen , einen öffentlichen Gottesdienst zu organisieren,
wenn die Unklarheit gewisser Bestimmungen beseitigt wird.
Ein zwischen dem Präfekten und Bürgermeister einerseitsund
dem Bischof und Pfarrer andererseits abgeschlossener Vertrag
wird entsprechend dem WortlautdeS Gesetzes den Geistlichen deu
NutzzeUllß der gottesdienstlichen Gebäude sichern können.
Bezüglich dieses Vertrages legt das Gesetz deu Zioilpar-
teieu nur die Bedingung auf, daß der Natzgeuuß unentgeltlich
sei . Wir erklären, daß der Nutzgeuußoertrag entweder überall
angewevdet werden wird, oder daß wir ihn nirgends auuehmen.

* *
In derWohuung des serbischen Kronprinzen,

der die öffentliche Aufmerksamkeit durch seine exzentrischen
Streiche des öfteren auf sich zieht , hat vor einigen Tagen
eine Explosion stattgefaudeu, deren Emstehung noch uicht
aufgeklärt ist. Mau versuchte die ganze Affäre als eine
Unvorsichtigkeit der Dienstboten hivzustelleu, die Gewehr-
Pulver iu der Nähe des stark geheizten Ofens hätten stellen
lassen . Nach einer Wiener Meldung deS Neuen Tagbl.
scheint der Fall jedoch ernster zu liegen. ES soll eine
Bombe geplatzt, nach einer anderen Erklärung eine
Höllenmaschine iu deu Gemächern des Königs früh¬
zeitig loSgegaugeu sein. Weitere Berichte wollen wissen, es
handle sich zweifellos um ein Attentat gegen den miß-
ltebigen Kronprinzen, doch sei noch unklar, ob rin politischer
Anschlag oder ein persönlicherRacheakt vorltege. Am meisten
verbreitet ist iu Belgrad daS Gerücht, daß ein bestellte-
Attentat vorliege, wodurch mau Verschwörungen zuvor-
kommeu wollte. König Peter sei furchtbar niedergedrückt
und im Zweifel, ob er es mit Verschwörern oder mit einer
Tat der Kamarilla zu tun habe. Der Kronprinz selbst
werde demnächst nach der Schweiz verduften, da er sich in
Belgrad nicht mehr sicher fühle.

LcmdesnachrichLen.
* Akteusteig, 30 . Jan . Bei der am letzten Sonntag im

Gasthof zur Linde stattgefuudenenKaiserS - Geburts-
tagsfeter hatte es der Gesangverein . Liederkravz"
iu dankenswerter Weise übernommen, mit verschiedenen,
der Feier wohl angepaßten Liedern die Zuhörer zu erfreuen;
eia scnöner Mäauerchor bildete die Einleitung der Feier.
Der Vorstand des Krlegervereius, Oberförster Wetth , be¬
grüßte hierauf die Gäste und wieS darauf hin, daß am
heutigen Festtag eigentlich nicht von Politik geredet werden
sollte ; doch im ganzen deutschen Reiche , Überall wo fich
patriotisch gesinnte Männer zusammeufiade», werde heute
politisiert und das habe seinen Grund in deu Ereignissen
der letzten Tage. Redner kommt auf die Reichstagswahl
zu sprechen uud betout, daß der Wahlkampf jedenfalls etwas
gutes bezweckt habe, er habe eine Einigung aller national
gesinnten Männer herbeigeführt, die Sozialdemokratie habe
Boden verloren, ihr sei die Niederlage um zu gönnen ; denn
fie habe gegen alle arbeiterfreuudltcheu Gesetze sozialpolitischer
Natur gestimmt uud ihr berufener Führer habe vor uicht
langer Zeit ausgerufeu : „Ich wünsche ihnen (der Regierung)
ein zweites Jena ' , er, der Führer, wünsche also , daß daS
deutsche Reich zertrümmert werde . Solange die Sozial¬
demokratie in diesen Tonarten fich ergehe , solange fie bei
jedem Fortschritt versage , solange könne ihr keine Sympathie
eutgegengebracht, ja fie müsse bekämpft werden. Als anderer
Feind stehen uuS unsere kath . Volksgenossen (das Zentrum)
gegenüber ; wenn au dem Zentrams-Turm auch anscheinend
zunächst uicht gerüttelt werden köaue , so habe der Wahl¬
kampf daS deutsche Natioualgefühl in sehr hohem Maße
geweckt . Die national gesinnte deutsche Nation werde deu
überwuchernden Herrschsuchts -Gelüsten des Zentrums ein
energisches Halt gebieten . Ja Frankreich uud Italien habe mau
die Ketten abgrschüttelt, die durch deu jesuitischeu Einfluß
angelegt waren ; in Oesterreichsei die .Los vou Rom ' -
Bewegung in vollem Gau: > ; in Spanien sei rin fortschritt¬
licher Geist vorhanden , orr uuer durch jesuitische Enflüsse
mehr uud mehr gehemmt werde . Auch iu Deutschland
müsse der Tag aubrecheu, au welchem die Macht dem
Zentrum genommen und ihre autinatioualen Bestrebungen
gebrochen werden. Redner spricht noch kurz über die
Gründe , die am 13 . Dez. die ReichStagsanflösuug herbei-
grführt haben ; rS habe fich darum gehandelt : . Soll Deutsch-



land seine Kolonien aufgeben oder nicht* . Das deutsche
Volk könne au eine Aufgabe der Kolonien nicht denken und
da die Mittel zur endgiltigeo Niederwerfung des AusftaudeS
in Südwestafrika vom Reichstag nicht bewilligt worden
seien, so habe eine ReichStagsauflösung folgen müssen.
Redner kommt zum Schluß auf uuseru deutschen Kaiser,
seine Freuden und Sorgen zu sprechen . Ja den täglichen
Sorgen um sein Reich haben sich auch Lichtblicke gezeigt.
Redner bespricht die bekannten freudigen Ereignisse am
kaiserlichen Hofe und bezeichnet unser ReichSoberhaupt als
einen Förderer alles Gaten , als einen Regenten und
Familienvater, wie er auf keinem fürstlichen Throne der
Welt besser zu finden sei . Mögen die Hoffaungen.
die der Kaiser und das vationalgestuvte deutsche Volk
in Bezug auf dir fortschreitende Entwicklung Deutsch-
lands hegen, alle in Erfüllung gehen. In das vom
Redner ausgrbrachte Hoch auf de« Kaiser stimmten die
Anwesenden begeistert ein. Der sehr interessanten Rede
folgten einige gemeinschaftlich frisch gesungene patr . Lieder;
auch der . Liederkravz ' ließ sich noch einige mal hören.
Bon den Kämpfen , die in Südwestafrika stattgefuudeu haben,
wurden von Oberförster Weith au der Hand autentischer
Seoeralstabs -Mitteiluugen einige tief ernste Episoden ge¬
schildert . ES wurde iu diesen vom Geoeralstab anerkannt,
daß unsere Truppen im südwestafrikanischeu Kriege oftmals
unmenschliches geleistet haben. Die Aufzeichnungen
schildern einen Kündigen Kampf mit Herero iu glühen¬
der Sonnenhitze . Die Mannschaft stand einem zehnfach
überlegenen Gegner gegenüber und nur ihrem Helden-
mut, ihrer Ausdauer war es zu verdanken , daß der
Sieg auf deutscher Seite blieb . Der Kampf fand unter ^
Führung des Hauptmanu Frauke am 4. Februar 1804 in !
der Nähe von der deutschen Station Emarura statt ; zwei s
verdiente Offiziere , der württ. Leutnant v . Wöllwanh und j
Leutnant Grießbach haben bei diesem Gefecht ihre TodeS- j
wunde erhalten, denen sie leider erlegen find . Die Namen '
der Helden werden für immer iu der Geschichteder kolonialen
Kriege verzeichnet sein. Die Aufzeichnungen schildern weiter
das gute Verhältnis zwischen Offizieren und Maunschaftev,
die zweite Feldkowpagvie hing au ihrem Führer , dem Haupt-
mauu Frauke, wie Kinder au ihrem Vater. Die ergreifenden
Schilderungen wurden sehr beifällig ausgenommen und schön
paßte hiezu dervomLirderkranz stimmungsvoll vorgetragene
Chor : „Rappe mein Rappe etc ' Eta gemeinschaftliches
Lied schloß die schön verlaufene Feier.

' Zttensteig , 30 . Jan. Als recht launischer Geselle
zeigt sich der diesjährige Winter ; Schnee in Unmassen,
grimmige Kälte , dann wieder Regen und laue Winde bringt
er iu rascher Folge. Am letzten SamStag und Sonntag
nahm die Kälte empfindlich zu ; gestern wurden wir wieder
mit Regen überrascht . Heute morgen dagegen begrüßte uns
ein */, Meter hoher Schnee . Während bei unS im T>l
gestern dir Regentropfen plätscherten , fing es aas der Höhe
zu schneien au ; der Schneesturm verwehte auf den Höhen
Wald und Feld, besonders auch die Straßen und Gehwege,
so daß in unser« Höhenorten, wie SimmerSfeld u . s . w.
die Bahnschlitteu große Arbeiten zu leisten haben. Eine
schwierige Fahrt hatte gestern vormittag dir Post von Beseu-
frld nach Enzklösterlr . Da sie infolge des großen Schnees
nicht fortkommen konnte, mußte erst der Bahnschlitteugeschleift
werden , sodaß die Post mit einigen Standen Verspätung in
Enzklösterlr ankam . Heute schneit eS lustig weiter.

chrömvach , 28. Jan. (Korr.) Die Bürgerschaft von hier
und Garrweilrr beging gestern mit dem Veteranen- und
Militärverrin iu überaus erhebender , patriotischer Weise das
Geburtsfrst Kaiser Wilhelm II. Gemrindrrat Kleuk sprach
über die hohe Bedeutung deS Tages, und feierte den obersten
Kriegsherrn als den Erhalter des Friedens, den Mehrer
des Reiches . Die eigentliche Festrede , die in einem „ Hoch ' i
auf die deutsche Nation, daS Heer und die Marine aus- ?

M L . f . srucht. M
Es ist ein kleines Wort,
Zu wissen , was man will —
Doch bleibt's ein guter Hort
Und macht gar hell und still.

Das Forsthaus im Teuselsgrund.
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)
Breitschwert war mit seinen Kombinationen der Wahr¬

heit außerordentlich nahe gekommen, sein scharfer Verstand
hatte die Dinge vollkommen richtig beurteilt. Nar in die
eigentlichen Motive hatte er noch nicht vermocht eiuzu-
dringen, diese lagen noch verschlossen wir ein Bach mit
sieben Siegeln vor ihm.

Die Folge seiner Kombination war die schärfste
Beobachtung Lamprechts. Tag und Nacht wurde er beo¬
bachtet , so daß er weder durch Klopfen oder sonst welche
Kaiffr Nachricht von der Außenwelt empfangen konnte.

Da geschah in der Nacht, die dem Tage folgte, an
dem Breitschwert den langen Brief für Kluge abgrschickt
hatte, etwas ganz Eigentümliches. Der Gefangenenauf¬
seher bemerk», daß sich das Zrllenfevster in bestimmten
Zwischenräumen riarntümlich erhellte und sofort begab er
sich zu dem Vorsteher der Abteilung, ihm davon Mit-
trilung zu machen und dieser ließ ohne Verzug Brrit-
schwert wecken.

Eine eigentümliche Spannung bemächtigte sich des
freiwilligen Polizisten, alS er von jener seltsamen Er¬
scheinung hörte und er konnte nicht schnell genug in die
Kleider kommen, um dir Beobachtung des Aufsehers mit
eigenen Augen zu sehen.

ES war dunkel in den langen Gängen deS Gefäng-
visfrs. Trübe brannten von zwanzig zu zwanzig Schritt

, klang , hielt Schullehrer Roller . Vaterlandsliebe! umrahmten
die schöne Feier, über deren Verlauf alle Teilnehmer recht
befriedigt waren.

Aichelberg, 26. Jan. (Korr.) Gestern , am Tage der
ReichStagSwahl , wurden unsere drei neue« Kircheuglockev
feierlich eingeweiht , wozu sich viele Leute riufavdev, um
dem lieblichen Drriklaug zu lauschen . Der Reihe nach
wurden die Glocken einzeln geläutet, und nach diesem ließ
mau fie zusammen erschallen mit weithin vernehmbarem
Klang. Hierauf sangen alle Anwesenden daS erhabene Lied:
. Lobe den Herren, o meine Seele." Anschließend daran
hielt Pf. Bischer -Zwerenberg eine schöne Rede , iu der er
betonte , daß daS Metall aus Erz uns jeden Tag zum Ge-
bet ermahne. Die Glocken und die Kirche würden auch !
vollständig ihren Zweck erfüllt habe », wenn recht viele
Christen dem Ruf Folge leisteten. So wäre daun auch
den privaten Versammlungen Einhalt getan vod ein löb¬
licher Geist könnte in unserer Gemeinde Wurzel fassen.

ff ßat« , 29 . Januar . In einem Bahuwarthaus au der
Stuttgarter Linie spielte sich eine aufregende Scene ab, bei
welcher der Taglöhoer Kurz von Stuttgart seine von ihm
weggegangeoe Ehefrau im Hause ihres Vaters erschießen
wollte . Der Letztere überwältigte mit seinem Dieußgewehr
den Schwiegersohn und lieferte ihn schwer verletzt dem
Gericht hier ein.

ff Wikdöad , 29. Jan . Bürgerliche Kollegien und
Karverriu von Wildbad haben eine Petition an die General-
direktion der wÜrttembergischen Staatseiseubahven gerichtet,
in der fie eine ganze Reihe Wünsche auSsprechev . Zunächst
bitten fie um Einlegung eines etwa früh um 6 Uhr iu
Pforzheim im Anschluß an die dort eiugetroffeuev Schnell¬
züge abgehenden ZageS nach Wildbad . Hierdurch würde
der häufigen Klage der Kurgäste wegen verspäteter Zustel¬
lung der Post, besonders der aus Norddeutschland, abge-
holfeu werden . Bei den bisherigen Kursverhältnissen ge¬
langt die Frühpost iu Wildbad erst zwischen 10 und 11 Uhr
vormittags in die Hände der Empfänger. Ferner bittet
man um Einstellung eines Postwagens in den morgens
4 Uhr 28 Mio . iu Wildbad abgehenden Personruzug nach
Pforzheim. Dieser Postwagen könnte mit dem nächsten
Gegenzug wieder zurückgehen . Von größter Wichtigkeit für
die Fortentwickelung des Kurortes wird weiter die Ver- i
Mehrung der direkten Wagen nach Wildbad erklärt. Neben '
den direkten Wagen von Frankfurt -München und Stuttgart ;
erscheint die Erlangung direkter Wagen von Berlin und '
Hamburg als ein dringendes Bedürfnis . Die Schaffung z
eines Schnellzug- Stuttgart-Calw -Liebenzell -Wildbad und ,
zurück käme hierbei mit in Betracht und würde durch einen
solchen die schon längst erstrebte wirklich bequeme Verbin¬
dung Wildbads mit Stuttgart und dadurch mit den Stutt¬
garter Anschlüssen vou Norddeutschland und Bayern her
erreicht werden . Die direkten Wagen sollten möglichst schon
vom 1 . Juni au bis 15 . September jedes Jahres laufen.
Zar Erlangung der über Pforzheim gehenden direkten
Wagen könnte der ganz bedeutende Verkehr PforzheimS mit
Berlin und Hamborg geltend gemacht werden , aud es sei
nicht daran zu zweifeln , daß vereinigte Bestrebungen der
kgl . Generaldrrektion nnd der Pforzheimer Behörden um
gemeinsame direkte Wagen für Pforzheim und Wtldbad von
Berlin und Hamburg aus zu dem gewünschten Erfolge
führen würden. Außerdem wird vou Wildbad noch die
Einrichtung eines täglichen , abends nach 10 Uhr dort ab-
gehendeu Zuges nach Pforzheim während der ganzenBade¬
saison (1 . Mai bis 30 . September) erstrebt . Dieser Zug
hätte noch Anschluß an die Züge : 11 Uhr 35 Pforzhetm-
KarlSruhe und 1 Uhr 23 Min . Pforzheim-Stuttgart, den
Schluß des sehr langen Wunschzettels bildet das Ersuchen
um Einlegung mehrerer direkter Schnellzüge von Pforzheim
nach Wtldbad und zurück, ohne Anhalten an den übrigen
Stationen, im Anschluß an die Haaptschnellzugsverbiudungen

die Petroleumlampen und warfen hier und da ein eigen¬
tümliches Licht auf die blanken Waschbecken der Gefangenen,

l die au den Wänden in ihren Ständern hingen. Weiche
Jutematten bedeckten den Fußboden , so daß die Beamten

! des Gefängnisses sich geräuschlos an jede Zelle herau-
! schleichen konnten . Nur ein einziger Laut war in dem
! stillen Raum vernehmbar, der feste, regelmäßige Schritt
! deS Nachtpsstevs, der mit geladenem Revolver in den
! Außengängen langsam auf und ab patroullierte,
j Drunten im Hof war'S noch einsamer und unheim¬

licher . Hohe Mauern schlossen daS Gewahrsam der
schweren Verbrecher von der Außenwelt ab und der hoch-
gewachsene Sohn deS bayerischen Gebirges, der mit seiner
blauen Uniform, den Helm ans dem Kopf, daS scharf ge¬
ladene Gewehr unterm Arm, schläfrig am daS Zellen-
gefängniS herumschritt , bemerkte wohl auch den eigen¬
tümlichen Lichtschein, der grspeutzrrgleich über dir Zellen-
feuster hivhuschte , aber über Lichtschein stand nichts in
seiner Instruktion , und wenn die Glocke ein Uhr schlug,
kam der aufführende Gefreite mit der Ablösung und der
Posten dachte vielmehr an seine vier Stunden Schlaf, die
ihm brvorßandrn , alS au die Gefangenen, die ja doch
nicht ausbrecheu konnten , ohne daß er es bemerkt and mit
der unfehlbaren Sicherheit deS oberbayrischen Wildschütze«
das Verderben bringende Gewehr auf den Flüchtling ab-
geschosfen hätte.

Breilschwerts Augen glühten und der Abteiluugschef
fragte ihn:

„ Was ist das ?"
Aber der Doktor war nicht geneigt , Antwort zu

geben, schüttelte ruhig den Kopf und ging weiter . An der
ersten inneren Korridortür, die dir nächtlichen Wanderer
erreichten , stand der Aufseher militärisch stramm und
meldete:

.Korridor sieben nichts neues. '

in Pforzheim. Vielleicht — so sagt die Petition — könnte
zu diesem Zweck« die Verminderung der bisherigen Zahl
der Züge der Eoztalbah « in Erwägung gezogen und der
vou den ausfallenden Zügen bisher besorgte , teilweise recht
minimale Personenverkehr (ein Teil des Lokal oerkehrs ) durch
eine Motorwagenvrrbinduug bewältigt werden.

ff Kknttgar», 29 . Jan . Die Heimarbeiter iu der Kou-
fektioaSbrauche vou hier und Umgebung, etwa 400 au der
Zahl, find iu eine Lohnbewegung eiugetrrten. ES
handelt stch um Erhöhung der Stückpreise und Einführung
eines dretklasfigen Tarifs.

* Stnttgaü , 29. Jan . In Württemberg finden die
Stichwahlen am 5. Februar statt.

ff Göppingen, 29. Jan . Der hiesige landwirtschaft¬
liche Bezuksoeretn beschloß iu seiner letzten Vollversamm¬
lung , die am letzten Sonntag stattfand, die Gründung einer
Pferdezuchtsektioo . Der Sektion traten sofort eine ganze
Reihe Mitglieder bet.

ff Itlm , 29. Jan . Bor einigen Tagen kam ein Sol¬
dat deS 12. bayrischen Jafauterir-Regiments mit einer auf
600 Mark lautenden Postanweisung au den Schalter deS
Postamts Neu-Ulm , und erhielt, da die Anweisung sür
einen bekannten Neu-Ulmer Offizier lautete, und richtig
quittiert war, das Geld ausbezaylt . Später merkte «au,
daß eine Fälschung vorlag . Die Nachforschungen ergaben,
daß der Soldat auf Ersuchen eines Z vtlisten handelte, der
als der Schwindler die Anweisung gefälscht hatte.

Aerfchkedenes. Letzte Woche wurde im Herreu¬
berger Stadtwald eine Hirschkah erlegt, die nur drei
Füße hatte. Der eine Borderfaß war ihr unterhalb deS
Knies glatt abgeschosseu worden. Die Wunde war sehr gut
geheilt . Jäger bemerkten schon voriges Jahr an Fußspuren,
daß eia dreibeiniger Hirsch im Stadtwald hrrumlause. —
Auf der StreckeHeideuheim - Gtugeu ließ sich rin
dem Arbeiterstaud augehöriger Manu vom Zug Überfahren.
— Am Sonntag ereignete sich iu Affstätt bei Herreu¬
berg ein Unglück. Ein Knecht , der in einem Hause eineu
Augenblick zu tun batte, überließ sein vor einen Schlitten
gespanntes Pferd einem 8jähr. Knaben. Plötzlich rannte
das Pferd davon und über einen Kiuderschlitten hinüber,
auf dem drei Kinder saßen . Ein 13jähriges Mädchen
wurde dabei durch einen Haken am Schlitten derart verletzt,
daß es nach einigen Stundenstarb. Dem zweiten Kind
wurde der Faß abgetreten und daS dritte wurde, ohne
Schade» zu nehmen, auf die Seite geschleudert . — Ja der
Bahvhofstraße in Waiblingen geriet infolge der Glätte
ein Wagen quer über die Straße, wobei die Pferde deS
Postwagen-, der zur gleichen Zeit diese Stelle pasfiereu
wollte, scheuten. Der Bahnbedieustete Schlotz wurde vom
Wagen geschleudert und brach ein Bein.

* Karlsruhe, 29 . Jan. Die Zentralleit uug der
Zeutrumspartei Badens erläßt heute eine Kund¬
gebung bezüglich der Stichwahlen . Ja derselben werden
die Anhänger der Zeutrumspartei aufgefordert, im 2 . nnd
5. Wahlkreis energisch für die Kandidaten des Zentrum-
bei der Stichwahl eiozotreten . Die Zeutrumswähler im
9 . Reichstagswahlkceis (Pforzheim) und 10. Reichstagswahl-
kceis (Karlsruhe ) werden aufgefordert, strengste Wahleut-
haltang zu üben. Es heißt in dem Aufruf : .Ja beiden
Wahlkreisen soll am 5 . Februar abermals gewählt werden,
aber nur zwischen den Kandidaten des Blocks und denen
der Sozialdemokratie. Bor eine solche Wahl gestellt, kann
der Zentrnmsmann in Baden nach den obwaltenden Ver¬
hältnissen unmöglich eine andere Parole befolgen , alS die
strengster Wahleuthaltuug ; er kann weder für die Sozial¬
demokratie stimmen, noch für den Block. Die ZentrumS-
wähler der Kreise Pforzheim und Karlsruhe werden also
am 5. Fewaar vou der Wahlurne ferrbleibea .

'
ff Hlummersweier (Baden), 29 . Jan. Bon einem

Darauf verschwand der Schlüssel im Schloß und daS
eiserne Gitter öffnete sich, um die drei Männer in das
Innere, in die nächste Verbindung mit den Gefangenen
zu bringen.

i . Er ist wach, ' flüsterte der Aufseher Doktor Brrit-
l schwert zu, . sehen Sie, er hat sich so gelegt, daß er

bequem daS Fenster seiner Zelle beobachten kann . '
„Gat, gut, ' antwortete Breitschwert nnd verließ ohne

rin Wort zu sprechen, seine« BeobachtungSposteu.
.Wo wollen Sie denn hin ? '
.Ich möchte auf den Boden des Gefängnisses, wenn

Sie mich begleiten wollen, damit ich aus der Dachluke
sehen kann . '

Der AbteilaugSchef schüttelte den Kopf, aber es war
ihm vou seiner Vorgesetzten Behörde die Weisung geworden,
unbedingt alle Wünsche Breitschwrrts zu erfüllen nnd des¬
halb führte er den seltsamen Mann auch auf den Boden
des Zrllrugefäugnifses.

Breitschwert hob ein Dachfenster aus und blickte
scharf iu die Nacht hinaus, bis er einen leuchtenden Punkt
auf dem Dach eines anderen, ziemlich entfernt liegenden
Hauses bemerkt hatte, der iu unregelmäßigen Zwischen¬
räumen erschien und wieder verschwand.

„Kommen Sie, Inspektor, köaneu Sie mir sagen, wo
etwa dieser Lichtschein domiziliert ist ? '

.Genau nicht, aber wir können ihm ja nachgehen . '
„Das können wir freilich, jedoch scheint es mir zur

Zeit nicht opportun . Bitte , leuchten Sir mir doch einen
Moment. '

Breitschwrrt zog sein Notizbuch aus der Tasche und
machte , mit den Augen auf dem verschwindenden und
wieder erscheinenden Lichtpunkt , Striche und Punkte auf
das Papier und blieb so Wohl eine halbe Stunde, bis der
Lichtschein vollkommen verschwunden war.

.So, ich danke schön, ' sagte Breitschwert, verließ



schrecklichen Unglück wnrde die Familie deS Wil¬
helm Fall am SamStag hrimgesncht . Durch Uwschütten
von Pulver und Sprengstoff io einen Feuereimer ent¬
zündete sich daS Pulver auf unaufgeklärte Weise und eS,
rutstaad eine furchtbare Explosion. Fünf Personen
worden schwer verletzt, eine davon, dir Frau de-
Falk , ist gestorben . Das Leben deS 25jährigeu SohneS,
der seinen Eltern zu Hilfe eilen wollte, ist sehr in Gefahr,
Der Vater und die 17jährige Tochter liegen ebenfalls schwer
verletzt darnieder.

* Mruöerg , 2S. Jan . In Fürth erläßt das Zen-
trumSwahlkomitee öffentlich die dringende Auf¬
forderung, bei der Stichwahl für deu Sozialisten
zu stimmen zur Berhiuderuug der Wahl eines liberalen
Blockkandidateu.

* Ilerti «, 29 . Jan . Bon wohlunterrichteter Seite er¬
fährt die „Boss . Ztg.", daß die Einberufung deS
Reichstags höchstwahrscheinlich am 19. Februar
erfolgt. ,

ff Aerttr», 29 . Januar. Die Budgetkommisfion des
Abgeorduetevhauses faßte folgende Resolution : Die Kom-
misstou spricht ihr tiefstes Mitgefühl mit dem schrecklichen !
Unglück auS, daS am 28 . Januar auf der Grube Reden so I
vielen braven Bergleuten daS Leben gekostet hat und durch
welches so viele schwer verletzt wurden. Die Kommission
erwartet, daß die K . StaatSregieruvg ihr Gelegenheit gibt,
diesem Mitgefühl Praktisch Ausdruck zu geben, insbesondere
durch schnelle Fürsorge für die Verletzten uud Hiuterbliebeuru

ss Aerli«, 29. Jan . Der Kaiser erließ au seinem !
Geburtstag folgende KabiuettSordre : . Ich will von deu !
anläßlich unserer Silberhochzeit von Schülern uud Schüler - :
innen höherer Schulen für Mariuezwecke gesammelten Geld- i
Mitteln im Betrage vou 100 000 Mk. mit der bei dem
ReichSmariueamt zu verwaltenden Stiftung für Schiffs¬
jungen meiner Marine vereinigen. Davon sollen die Zinsen §
zur Unterstützung und Förderung der Berafsfreudtgkeit
und des gesunden Sportsstaues verwendet werden . Ich bin
überzeugt, daß ich mit solcher in erster Linie der Marine-
jugend auS unbemittelten Schichten deS Volkes zu Gute
kommender Stiftung die Hebung deS so wichtigen Uater-
osfizierersotzes der Marine bewirken werde und im Sinne
der freundlichen Spender der Geldmittel handle (grz .) :
Wilhelm. '

Das Grubenunglück bei Saarbrücken.
Bon maßgebender Stelle wird über das große

Unglück, daS die Saarbergleutr betroffen hat, folgendes
mitgeteilt : » Die Explosion ereiguete sich in der
Fettkohleugrube Reden im Flöz Thiele, nach dem ehemaligen
Eiseubahumiuister genannt, auf der fünften Tiefbausohle,
500 Meter unter der Erde. Sie erfolgte nach 7 Uhr, kurz
nach der Einfahrt , so daß aozuuehmru ist , daß die Leute
kaum vor Ort gekommen sein konnten , jedenfalls aber noch
nicht in Tätigkeit getreten waren. Die Entstehung der Ex¬
plosion konnte nach Art und Ursache noch nicht iestgestrllt
werden. Nach Untersuchung haben die VeutilatiouSverhält-
nisse normal funktioniert. Bon der Explosion wurden in der
Hauptsache zwei Steigerabteiluugeu betroffen , ein großer
Teil der Leute konnte sich durch deu benachbarten Heiuitz-
Schacht retten. Infolge dieser Tatsache und der weiteren ,

'
daß sich die Leute sofort in ihre Heimatsorte begeben haben,
war eS sehr schwer, die Zahl der Vermißten und Toten
genau zu bestimmen . Bis zur Stunde (kurz nach 4 Uhr)
rechnet man mit 148 Vermißten oder Toten ." Die Berg-
werkSdirektiou hat sofort durch ein Extrablatt deS „Berg-
manvSfreund" zur schnelleren Feststellung der verlorenen
Menschenleben und zur Beruhigung der schwer getroffenen
Angehörigen die Liste der Vermißten nod Verletzten veröffent¬
licht mit der Aufforderung, daß alle, welche als vermißt
aufgeführt, aber noch am Leben find, sich bei der Inspektion

ohne ein Wort zu sagen , seinen Standort uud eilte in
laugen Sprüngen die Treppe hinunter.

Der AbteiluogSvorsteher rief ihm nach:
„ Aber lieber Doktor, wollen Sie mir nicht eine kleine

Aufklärung geben ?"
Bretlschwrrt hörte ihn nicht mehr, er hatte bereits

den Hof erreicht uud war an dem schweigenden Posten an-
grkommev , der ihm die Mündung seines Gewehrs vor die
Brust hielt und ihn nicht weiter ließ.

„ Mein Sohn, du siehst doch, daß du einen Beamten
vor dir hast und keinen Verbrecher. '

„ DöS kann a jeder sogen — wauuS net stad bleib 'u,
knall i Jhna einS uauf . '

„ Da bist ja ein sehr braver Bursche , aber du weißt
nicht, daß für mich jede Minute kostbar ist . '

„Gell glaab i schon, aber surt kommenS doch net .
'

Glücklicherweise erschien jetzt der AbteiluugSdirigeut
und machte dem biederen bayerischen Infanteristen klar,
daß der Herr Doktor kein Verbrecher, sondern ein Mit¬
glied der Geheimpolizei sei und er ihn ungestört ziehen
lasten möge , worauf der Posten ruhig kehrt machte und
seinen Patrouilleugavg fortsetzte.

„ Wollen Sie mir nicht eine kleine Aufklärung geben?
Sie können sich doch denken, daß ich mich fieberhaftinteressiere. '

„ Nun , Sie verstehen doch, daß einer IhrerGefangenen
vermittelst einer Scheinwerfers Nachricht vou außen er¬
hält . Je nachdem der Strahl länger oder kürzer anhielt,
wurde der Ausdruck vou Buchstaben erreicht , Ich nehme
an , eS find die einfachen Zeichen der Morseschru Tele¬
graphie und habe darum auch die längeren Lichteffekte
durch Striche, die kürzeren durch Punkte markiert, Ob
ich recht habe, weiß ich nicht , jedenfalls bitte ich scharf zu
beobachten and keinen der Gefangenen auch nur ahnen zu
lassen, daß dieses raffinierte BerständigungSmittel von uuS
entdeckt ist .

'

, melden möchten . Die Rettungsmannschaften, « it Rrttuugs-
r apparateu ausgerüstete Werks beamte und Bergleute, welche sich

au . den Gruben in großer Zahl eingrfunden hatten, mußten
gegen 6 Uhr abends (Montag ) zurückgezogen werden , da frst-
stand, daß Menschenleben nicht mehr zu retten waren . Han¬
del-minister Delbrück uud Oberberghauptmaun v. Belsen
weilen seit heute früh au der Uufallstätte. Die Großindustrie
deS SaarrevierS hat bereits als Einleitung der Hilfsaktion
60000 Mk. aufgebracht, weitere Hilfe steht in Aussicht.
AuS der Schweiz und auS Frankreich find zahlreiche Jour- !
oalisteu hier eiugetroffeu . !

ss Metz , 29 . Januar . Die Bergwerksdirektiouin Saar- ,
brücken teilt mit : Die BergungSarbeiten auf der
Grube Reden find heute früh wieder ausgenommen '
worben. Die Zahl der Toten beträgt wahrscheinlich 148, ^
kann jedoch auch höher sein. !

* Jede«, 29 . Januar . , Nach der neuesten amtlichen !
Meldung haben ISS Bergleute bei der Grube «- i
katastrophe ihr Lebe« eiugebützt. Nach einer amt- '
lichen Mitteilung der BergwerkStuspektiou find biS jetzt l
77 Tote zutage gefördert worden. !

* * °

ss St . Joharm , 29 . Januar . Folgendes Telegramm
de- Kaisers ist beim Oberpräfidenten Frhr . v . Tchorlrmer !
eiugetroffeu : Tieferschüttert vou dem furchtbaren Unglück -
bei Reden, daS so vielen Bergleuten in ihrem schweren
Berufe den Tod gebracht hat, ersuche ich Sie, den Ber - !
wundeteu und Hivterbliebrueu meine wärmste Teilnahme!
auSzusPrecheu . j

ss Aerkiu, 29 . Jan. Der Kaiser entsandte den Prinzen -
Leopold nach der Uuglücksstätte auf der Grube Reden mit i
dem Auftrag, sich über die dortige Lage zu informieren uud '
ihm Bericht zu erstatte ». !

* Aaris , 29. Jan . Der Präsident der Repu¬
blik hat an Kaiser Wilhelm folgendesTelegramm
grichtet : An S . M . Wilhelm, Deutscher Kaiser , König von
Preußen , Berlin . Mit tiefem Bedauern exfahre ich die
furchtbare Explosion schlagender Wetter, welche unter den
Bergleuten des Bildstockschachtes der Grube Reden so viele
Opfer gefordert hat . Es liegt mir am Herzen, E. M. mein
aufrichtiges Mitgefühl anszusprechru uud Anteil
zu nehmen an der Trauer der so grausam heimgesuchten
Bergwerksbevölkeruug. (Gez ) FalliereS.

AuständilÄes.
* Fast zu gleicher Zeit mit der furchtbaren Katastrophe

im Saargebiet hat sich im französischen BergwerkSgebiet und
zwar io Lievk « im Departement Pas de Calais ein ähn¬
licher NoglückSfall ereignet . Nach einem Telegramm anS
LeuS hat in der Grube 2 der Zeche vou Lisviu eine Ex¬
plosion schlagender Wetter stattgefundeu ; mehrere
Bergleute wurden getötet.

* Kongkoug, 29 . Januar . Bei einem außerordentlich
heftigenRegenstnrm , find über 60 chinesische
Boote gesunken . Der ganze Hafen ist mit
Bootstrümmeru bedeckt . Mau schätzt die
Zahl derUmgrkommeuen auf über 100.
Europäer werden nicht vermißt.

Allerlei. Feuer brach in der Portlaud-Zemestfabrik
Heidelberg, einer der größte» , auS und zwar in einem
Ringofen. Der Brand nahm großen Umfang an, der
Schaden ist dementsprechend sehr bedeutend . — In Berlin
erstickten zwei junge Mädchen durch Kohleoduust. Sie
hatten unter einen Gaskocher Preßkohlen gelegt , die vachtS
ins Glimmen gerieten . — In der Wiener Arbeitrrversicher-
ungsavstalt feuerte die Beamtin Elise Bannes auf den
stellvertretenden Vorstand Winter einen Schuß ab, der ihn !
tödlich verwundete. Sodann brachte sie sich selbst durch !
einen Schuß eine schwere Verletzung bei. Die Beamtin

„ Donnerwetter , find Sie rin scharfsinniger Manul'
„ Dazu gehört gar kein Scharfsinn . Man braucht

lediglich zu beobachten uud sich in die Seele der Verbrecher
zu vertiefen , daS Natürliche als wahrscheinlich zu be¬
greifen , daS Unnatürliche alS unwahrscheinlich ab-
zulehuen. '

Breitschwert ging nach Hause uud setzte sich sofort
hinter dir Entzifferung der Scheinwerfermitteiluug. Gleich
die Prüfung der ersten Zeichen ergab die Richtigkeit seiner
Annahme. Aber dir Schwierigkeit lag darin , daß er die
Lichtdepesche nicht von Anfang an aufgefangen hatte,
sondern daß ihm nur eiu Bruchstück davon vorlag . Er
ließ sich jedoch dadurch nicht beirren, sondern schrieb sich
die Zeichen auS seinem Notizbuch auf ein Blatt Papier
und setzte die einzelnen Buchstaben darunter:

verlassen und grld in jeder höhe zur Verfügung
gestellt daS beste den dummen r laufen zu lassen und ent¬
scheidenden schlag gegen b führen deine befreiuug daun
nur eine fragt der zeit ebenso ihr besitz bekommst keine
Nachricht mehr da diese wahrscheinlich entdeckt und nächste
nacht beobachtungen aogestellt werden will versuchen b zu
ködern sie traut noch nicht recht daß der auschlag gegen r
aufgehoben wie sie uuS kennt wir arbeiten an deiner be°
freiung dolch auS dem osten muß leider geopfert werden
hoffentlich bloß Zuchthaus du siehst alles im laufe also
daß leidevschaft keine Unvorsichtigkeit begehen.

Damit hörte die Mitteilung auf . Breitschwert brauchte
sich nicht lange deu Kopf darüber zu zerbrechen waS sie
bedeutete . Da ihm längst klar war, das zwischen Radasch-
da Solowirw und deu deutschen Anarchisten eine Ver¬
bindung bestand, so deutete er den symbolischen Ausdruck
vom Dolch auS dem Osten richtig auf die gefangene
Atteutäteriu. Für sie sollte also kein BefreiungSvrrsuch
gemacht werden, jedoch schien alle? in eifrigster Bewegung,
den Professor den Gefäugnismauern zu entreißen. Nun,

l Für Februar uud Mürz
nehmen sämtliche Postämter, Briefträger , Landpostboteu

! und Agenturen
! Bestellungen
! auf die Zeitung

! „Ans de« Tannen"
l eutgrgea. — AasWunsch wird uru riutrrtendtuAboulleutni

der Wandkalender uachgeliefert.

hatte zu ihrem Vorgesetzten Zuneigung gefaßt, ohne Gegen¬
liebe gefunden za haben. — Der Gewinner eine- großen
LosrS ist verschwunden . ES ist ein französischer Reservist
namens Jambillovx , der die Nachricht, daß er in der Pariser
Lotterie zugunsten schwindsüchtiger Kinder 100000 Fr. ge¬
wonnen habe, während einer Uebuug erhielt. Er bekam
Urlaub , um daS LoS zu holen, und ist seitdem spurlos ver¬
schwunden . — Auf einem Teich in Essen brachen beim
Schlittschuhlaufen zwei vierzehnjährige Mädchen ein. Eiu
Mädchen wurde gerettet , daS andere ertrank. — Der
Unterste des BodeuseeS ist vou Gteckborn au abwärts
vollständig zugefroreu. — Nach der „ Nowoje
Wremja " kam zu dem Moskauer General Sandezkt rm
junges Mädchen, um ihn zu töten, führte jedoch ihre Ab¬
sicht nicht aus, und gestand ihm weinend , daß sie nicht
fähig wäre, dir Lat zu begehen . Sie fragte den Generell,
ob er Drobbriefe erhalten habe, WaS den Tatsachen ent¬
sprach . Nach längerer Unterhaltung mit dem hilflosen
Mädchen entließ eS der General . — Beim Verladen von
Vieh auf der Station Heppenheim nahm ein Stier ReißauS
und raunte auf dem Geleise in der Richtung nach Station
Ladeuburg davon , wo gerade der Schnellzug abgegaugen
war. Als der Stier deS herranoahenden Zages ansichtig
wurde, geriet er tu Wut und stürzt : der Lokomotive mit
gesenkten Hörnern und hocherhobenem Schwanz entgegen.
DaS Ende war , wie vorauszusrhen, der Stier wurde trotz
deS BremseuS des Lokomotivführers vou der Maschine nach
furchtbaremZusammenprall beiseite geschleudert und fiel tot
zu Boden.

Vermischtes.
Die Hleichslagsroahk hat der Berliner Ttraßeureinig-

ung große Arbeit gebracht . Za Tausenden lagen hinterher
dir nicht benutzten Stimmzettel, Flugblätter uud die Extra¬
blätter über Wahlergebnisse auf den Straßen herum . ES
mußten mehrere hundert Zentner Makulatur
eutferut werden . Die Sozialdemokraten hatten Zäuue,
Häuser, öffentliche Gebäude und selbst Kirchen mit roten
Zetteln beklebt. Sie verfügten angeblich über HilfS truppen
in Stärke von 40000 Mann.

Haudel uud Verkehr.
-o. Wagokö . 29. Jan . Die Zufuhr an Vieh auf den gestrigen

Monatsmarkt war bezüglich der Mast - und Zugochsen eine sehr stark»,
dagegen waren nur in mäßiger Anzahl Kühe und Jungvieh zuge-
trieben . Der Umsatz in Mast - und Zugvieh gestaltete sich rege bei
seitherigen Preisen . Bei weitem nicht alle Ware des starkbefahrencn
Schweinemarkts fand Absatz ; Läufer galten 40 bis 100 Mk ., Milch¬
schweine 15 bis 86 Mk. dem Paar nach.

- ii . KbersHcrröt , 29. Jan . Das von der hiesigen Gemeinde
ausgeschriebene Langholz ( Rottannen und Forchen ) wurde heute ver¬
kauft . Erlöst wurden für das erste Los i36,6 °/„ fürs zweite 135,6°/,
und fürs dritte 134,6 °/, des Revierpretses.

ff Hkorrr Irärrkrscherr , 29. Jan . Holzbericht. Im letztenQuar¬
tal waren die Sägeweck vollauf beschäftigt, um den Anforderungen
des Baugewerbes vor allem denen der Industrie zu genügen . Dem¬
zufolge ist Rundholz sehr gesucht. Die gegenwärtigen Holzverkäuse
nahmen deshalb einen sehr regen Verlauf , überall werden die Forft-
taxen überboten . Im Bretterhandel ist ein Preisaufschlag erfolgt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

da konnte den Herrn Anarchisten ein Riegel vorge-
! schoben werden.

Nen war ihm auch die Mitteilung nicht , daß der
Anschlag gegen R., natürlich Rechrnbach aufgegebeu war,
sie bestätigte nur das, was er mit seinem scharfen Verstand
sich selber bereits zusammeogereimt hatte. Aber der offen¬
bar ironisch gemeinte Zusatz „ wie sie unS kennt " mahnte
trotzdem zur Vorsicht . Der Drohung gegen B., ihn selbst,
die in der Mitteilung lag , begegnete er in seinem Innern
mit kalter Verachtung. Er fürchtete sich nicht, war aber
auch nicht tollkühn, wie der unglückliche Polizeirat Rampf,

! er beachtete dir ihm so zufällig gewordene Warnung
und nahm sich vor , jeden seiner Schritte genau zu
überlegen.

Nun aber galt es, daS HauS zu ermitteln, von dem
aus der Scheinwerfer tu Tätigkeit gesetzt war und dazu
hatte er die Gefängnisbeawteu auSgesaudt, die ja doch die
Herkunft des Strahles längere Zeit beobachtet hatten und
sich iv Wkrzburg genau auSkanuteu. Allzu schwer konnte
daS nicht sein, denn der Genosse LamprechtS hatte lange
genug gearbeitet, nm sich zu verraten.

Es war Breitschwert überhaupt unerklärlich, wie man
als Anarchist so unvorsichtig sein konnte . Lag diesem Ge¬
bühren vielleicht eine besondereAbsichtzugrunde ? Die
Mitteilung , die dem Gefangenen geworden war , entbehrte
eigentlich jeder Bedeutung, ja wenn sie deu Plan zur Be¬
freiung enthalten hätte!

s AIS die Gedanken des Detektivs so weit gelaugt' waren, fiel ihm Plötzlich ein, ob nicht diese Mitteilung die
j Aufmerksamkeit vou einer andern hatte ablroken sollen , vb

nicht gerade dadurch die Befreiung LamprechtS vorbereitet
wmde. Er sann nach . Aber so intensiv er sein Gehirn
anstrengte, eS wollte ihm nicht gelingen, etwas zu finden.

(Fortsetzung folgt .)



Altenfteig.
LLV - LKXOK 0

.

Die znmAusba « deS Wohnhauses für H Joh . Seeger
Gerbers hier vorkommendeu Bauarbeiteo , wie:

Gipser -, Schreiner - , Glaser -, Schlaffer -, Anstrich-
« nd Tapezierarbeiten

sollen im SubmtsstouSwegr verakkordiert werden.
Lasttrageude Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen, spätestens bis
Mittwoch , den 6 . Jebruar 1907

Wittags 12 Uhr
bei dem Unterzeichneten «ioreiche», woselbst Pläne, Voranschlag und Be¬
dingungen zvr Einsicht aofliegen . ZnschlagSfrist 8 Tage.

Altenfteig, 30 . Januar 1907.
^

Stadtbmftr . Hentzler.
Altenfteig.

Vair-Akksvd.
Die beim Wiederaufbau der abgebrannten Scheuer deSChr. Beck,

Iah . G L«z und Fr» Hornberger »nd Eons, vorkommendeu
Bauarbeiteo , wie:

Maurer -, Zimmer -, Schlosser- und Flaschner-
arbeiten , sowie Karvolinenmanstrich

sollen im SubmisstovSweze verakkordiert werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen, spätestens biS
Samstag, de« 2. Februar 19Ü7

« »«« »» « « h»
bei dem Unterzeichneten eivrricheo, woselbst Pläne, Voranschlag und Be¬
dingungen zur Einficht aofliegen . ZuschlagSfrist 3 Tage.

Altenfteig, den 30. Januar 1907.
^ ^

Stadtbmftr . Henßlcr.
Hochdorf.

Tnrn -Uerri«
Altrnfteig.

Gut He« !
Za dem amSams¬

tag, den 2 . Febr . statt-
fiadeodeu

Alter »steig.
r 'rLsed. slriAStroLs». :

Marmelade»
Melange - prima 1 Pf » . — .35 Pfg.

„ bei 5 Pfd. Eimer Mk. 1 .60 „
. „ 10 . . . 2 .70 .

Zwetschgen-Marmeladen
im Anbruch 1 Pfd . —.45 Pfg.
iu 5 Pfd . Eimer Mk. 190 „
. 10 , . . 3 .20 .

feinste Preiselbeeren
im Anbroch 1 Pfo . — .50 Pfg.
iu 10 Pfd . Dosen Mk. 4 .—

Conserve«
seine grüne Erbsen in V2 und V , Dosen
seine Schneidebohnen in / z und / , „
Jardinitzre gemischteGemüse in V2 und V , Dosen
feinste Essig Gurken
Del Sardine « , sste. Marke«
gerüncherte holländ . Bücklinge

6 Stück — .55 Pfg . 12 Stück Mk. 1 —
holländ . Salz -Heringe

6 Stück gemischt — .50 Pfg . 6 Stück Milchner — .55 Pfg.
Bismarck -Heringe , Marke Walkhoff

iu 4 Liter Dosen Mk. 2 .20 und Mk. 2.30
, „ , „ Marke 2 . L. , 2 .—
im Anbruch 1 Stück 8 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.

Chm. Burghard jr.
Friedr. Flaig, Cmditor.

Scherzabcnd
im Gafth . z. Schwane werden
die Mitglieder und deren Freunde
hiemit herzlich eingeladen.

Der Turnwart.
Der

^ MoodLorl. LloriLps1ss1a.sia .sr.

Januar 1907.Kriegerverel«
hat die _ _

Beremsdicullstelle » » W W »ÄLNMNW«L
neu zu besetzen. Aomeldung bis
zum 3 . Febr . beim Vorstand

Obers. Weith.
Am Samstag , de« 2. Febr.

(Lichtmeßfeiertag)

Huudr-
bSrfe

im GrsthauS z.
Büre« in

Erzgrube.
Oberweiler.

firdet am Sams¬
tag, den 2 . Februar
statt im Gasthaus

Rouuenmiß-Alteufteig.

lvtWMtMtttttz . K
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, 1

! Verwandte , Freunde und Bekannte auf
SamStag, de« 2. Februar ds. IS.

i« das Gasthaus z. „grüne« Baum" t« No«ue«mitz
«nd Montag, de« 4 . Februar ds . IS.

i« daS Gasthaus zum „Engel" i» Alteusteig
freundlichst einzuladeu.

Sohn deS Jakob Philipp Haag
z. „ grünen Baum¬

ln Nonnenmiß.

Tochter deS Joh . Roh
alt EagelwirtS
in Altenfteig.

zum Hirsch.

Wald - Verkauf.
Arn Freitag , den 1 . Febr. ds. Js.

nachmittags 2 Uhr
werden die demChristi«« GrotzhauS i« Gaugeuwald undDavid
GrotzhanS Witwe i« Heselbrou« auf hies . Markung gehörigen,!
im Blatt „AuS den Tannen - Nr . 13 näher beschriebenen Waldungen,
auf hies . Rathaus zum zweiten - « ud letztenmal zum Verkauf
gebracht.

Den 28 . Jan . 1907.
Ä Ä *

WaLsfch " erber Schaibte.

A l t e n st e i g.
Dormerstag, de« 31 Ja « , d. I . j

Metzrl-
fnppr

bei Fr . Seeger
Bäcker und Wirt.

A l t e n st e i g.
Morgen DonnerStag treffen

AM " S * stze EWsZ

Schellfische
ganz vorzügliche Qualität

rin bei
Chr« . Burghard jr.

Kirchgang 11 Uhr i« Wildbad
Wir bitte«, dies statt jeder besondere«
Ei«lad««g e«tgegeu«ehme» zu wolle«.

Altenfteig.Bismarck-
Heringe

empfiehlt
I . warfter.

Tüchtiger
Schlosser
ssssrt gefacht.

Burkhardt L Söhne
^lofterreichenbach

Scherubach-Herzogsweiler

.üchWGtMAttttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uaS

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
^ Dienstag , de« 5 . Februar ds. Js.

i» das Gasthaus vo» Koch i» Scher«bach
i freundlichst einzuladeu.

Liln-me
^ Sohn deS
Christian Keppler, Gemeinde-

! Pflegers in Schrrnbach.

Tochter deS
Christian Ziegler, Bauers

tu HerzozSweiler.

Oberweiler.
14 Am dürres buchenes

Scheiterholz
hat zu verkaufen

Ada« Wurster , Bauer.

Kirchgang um V--12 Uhr
Wir bitte« dies statt jeder besondere»
Ei«lad««g errtgegeunehme« zu wolle«.

Oberweiler.
Einen14 Monate alte«

Zncht-
farre»
Simmentaler

Abstammung bat zu verkmfen
SchultheißGrotzmann.
Egenhausen.

Wegen Aafgabe meines Fuhrwerks
verk 'nfe ich ein

(Schwarzschimmel) 8 Jahre alt,
und 2 zweispä«« ige

ES kann jeden Tag ein Kauf mit
mir abgeschlossen werden

FuhrmannSchneider
A 1 t e u st r t g.

Einen intelligenten

Amrgcn
nimmt iu dir Lehre

Ehristia« Kir«
Gipser- und Malergeschäft.

Stets frische Sendungen

Fischwrren
Feinste

Sah Heringe
(pur Milchner)

WsmarLßeringe
ruft. Sardine«

Orlfardine ».

SW " Bäfe
««>» «

Limburger,
Schweijer und
Emmenthaler

i« mehrere « Qualitäte»
änßerst billig bei

C. M !>ihNchfolgtt
Fritz Bühler jr.

Evhause «.

Kaufmännische
Hehrstelle

findet begabter junger Mann aus
gutem Hause ; gewisfeuhaftrAus¬
bildung zugefichert.

JohS . Schöttle L Cie.

Alteusteig.
Einige Liter

Milch
kauu täglich abgeben

I . Wurster.

Ssd .ni» dir»

wo du Willst ! Alle Mädchen
wichsen jetzt ihre Schuhe mit

Galop Crtziie
VE " Pilo.
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